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lel Von demſelben erfaſſer liegen bereits drei kleinere Schriften niit mehroder weniger ausgeſprochener apologetiſcher Tendenz aus den zwei letzten

Jahren vor.
In der roſchüre „Was ſagt un  NV Platon vom Jenſeits? (Innsbruck, Vereinsbuchhandlung. 1891 31 Preis kr.) bringt EL, die platoniſchenStellen ber die letzten Dinge un deutſcher Ueberſetzung geſchickt einem 8E.ordneten Texte vereinigend, die ielfach aſt wunderbare Uebereinſtimmung der

platoniſchen Eschatologie mit der katholiſchen ehre zUum Bewuſstſein.Durch das zweibändige, hübſch ausgeſtattete Werkchen „AltgriechiſcheWeisheit“, Blumenleſe von Sinnſprüchen aus griechiſchen Dichtern In eutſcherUeberſetzung. Erſtes Bändchen Die älteſten Epiker und Elegiker; Aischylos und
Sophokles. Zweites Bändchen Euripides AV  nnsbruck, bei agner. 1831 à BändchenEr.) zie ſich die Tendenz, die Uebereinſtimmung zwiſchen einem aufrichtigſtrebenden Heidenthum und dem Chriſtenthum auch bezüglch der thiſchenForderungen darzulegen.

Die Broſchüre 77 die Wiege der enſchheit?“ (Innsbruck,Vereinsbuchhandlung. 1891 rei 2 kr.) beſtimmt mit Hinweis auf eine
Fülle flanzengeographiſcher Thatſachen un Uebereinſtimmung mit der Bibel als
Ausgangspunkt der Menſchheit nach der großen Flut das im Süden des Kaukaſus
ſich ausbreitende Araratgebiet.

Das neueſte Werk Murrs führt, wenigſtens in olcher Schärfe und
mit ufgebot eines derartigen wiſſenſchaftlichen Apparates, zum erſtenmale
den eis, daſs auch der reichbevölkerte griechiſche Götterhimmel ſich auf
der Grundlage des Monotheismus aufbaue, indem ſämmtliche Hauptgottheiten
E  1 und ade ausgenommen) In ihrem Grundweſen als Himmels  2
mächte von umfaſſender Wirkſamkeit, hiemit um Urſprunge als en  t
erwieſen werden und ſo der Olymp der Griechen auf den einen Himmels  2
gott und die ihm nach menſchlicher Darſtellungsweiſe als weibliches en⸗
01 zur Seite geſtellte Himmelsfrau zurückgeführt wird

Nachdem der 3Z — Theil un Abſchnitten ſich ber das (gemeinſame)
Grundweſen der einzelnen göttlichen Geſtalten verbreitet hat, ſtellt der zweite
El In Tabellen die im Vorausgehenden gewonnenen Reſultate mit Hilfe
der ＋

eta Iun der Weiſe zuſammen, daſs nunmehr die vollkommene aralleleWirkſamkeit jener göttlichen Geſtalten auf den verſchiedenen Gebieten der Natur
und die gegenſeitige Identificierung der einzelnen Gottheiten überſichtlich dar—
geſtellt wir

mne dieſer Tabellen, betitelt „Die Gottheit In heiligen Gewächſen wohnhaft“, welche höchſt merkwürdige Analogien CL und reiner griechiſcher An⸗
chauung mit den entſprechenden katholiſchen Dogmen aufweist, wurde vom Autor
m einer ſelbſtändigen Broſchüre 77  1 Poröſie der Gottheit In ve
ta ch U 3 Oom Standpunkte der griechiſchen Mythologie betrachtet“.
(Innsbruck, Vereinsbuchhandlung. näher ührt.

Marbur Dr. oſe Pajek, Religions⸗Profeſſor.
12) Fenelon. Die Erlebniſſe Ddes Telemach. eberſetzt, mit

einer Einleitung und erläuternden Anmerkungen verſehen von IDr. Bruno
Stehle, kaiſerlicher Seminar-Director. Paderborn, ruck und Verlag
von Ferdinand Schöningh. 1882 Preis 2.20 1.3  N=

In der genannten Verlagsbuchhandlung erſcheint eine Sammlung der
bedeutendſten pädagogiſchen hriften aus alter und neler Zeit, un welcher
„Die Erlebniſſe des elemach“ den XI Band, Octavformat, 405 Seiten,
bilden. Seit meiner Jugend abe ich dieſes Buch nicht mehr uin die Hand be
kommen. Es freute mich deshalb, dasſelbe wieder vu eſen und den Eindruck
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beachten, den 8 nach 0 vielen Jahren auf mich machen werde kun,
nach einer aufmerkſamen Leſung, bezeuge ich mit Freude, daſs ES imſtande
war, auch jetzt noch meine Aufmerkſamkeit zu feſſeln Ich wurde in meiner
Ueberzeugung beſtärkt, daſs ſein Inhalt eine U erziehlicher Weisheit ent:
alte, nicht für Prinzen, ondern für die ſtudierende Jugend
Alle die weiſen Lehren nüpfen an die Reiſen 0 welche der junge Telemach,
des Königs Odyſſeus von Ithaka Sohn, unternahm nach Sicilien, Aegypten,
Tyrus und Unteritalien, um ſeinen Vater nachhauſe zu bringen und ſeine
Mutter Penelope von ihren zudringlichen Freiern zu erretten. Der Leſer
wird mit der Geſchichte, dem Qauben und den Sitten dieſer Länder bekannt⸗
gemacht, indem EL M Geiſte ich In dieſelben verſetzt urch Er
ählung lernt EL auch das Land Batika In Spanien kennen, un deſſen Be
wohnern ihm das E eines glücklichen Volkes ezeigt ird

— der erziehliche Unterricht immer an das Benehmen und die Schick
ſale einzelner Perſonen geknüpft wird, erhält dadurch volle Ahrheir und
packende Anſchaulichkeit, wie die Natur der ugend ies erfordert. Velcher Jüngling
önnte Telemachs Leiden V Aegypten leſen, ohne von ihm Gottvertrauen und
Geduld un den Trübſalen 3u lernen? Wer erinnerte ſich nich ähnlicher Worte,
wie ſie im dritten Buche Narval u Telemach redete, ſich aus einer üge ni
darauszumachen, die niemanden Schaden bringt, den König vor einem Verbrechen
bewahrt und das eigene Leben rettet? Wie erſchütternd wirkt un einem olchen
F  alle die Antwort Telemachs: „Lüge iſt Lüge, ſie iſt eines Menſchen unwürdig,
der In Gegenwart der Hötter Le. und der Ahrhei ſchuüldet?“ Wer das
ſe Buch aufmerkſam Ie. das von em Aufenthalte auf der In

ſel der Nymphe
Kalypſo erzählt, fühlt mit Telemach: F  ch erfahre jetzt, as ich Us Mangel
dMU Erfahrung nicht glauben 0  23 nuur durch Flucht überwindet nan das er
Ebenſo finde ich das dreizehnte Buch al vorzüglich geeignet, junge Männer bei
Beleidigungen vor ſinnloſer ewahren. ede der achtzehn Bücher Uhr
un einen anderen Jugendfehler vor Augen und macht uns mit einem Gegen⸗
gifte bekannt. ch habe einige Beiſpiele bringen vollen von den Erziehungs⸗—

undſätzen dieſes Buches. Staunen empfindet der eſer ber die Kühnheit desVerfaſſers, daſs ur Zeit Ludwig XIV die us Ehrgeiz geführten Kriege
und gemachten Eroberungen 3 verdammen w die Pflichten der Regenten
auseinanderſetzte und Telemach einen ſchlechten önig un der Unterwelt V be
ſonders harten Peinen ſchauen läſst Kein Wunder, daſs nach der Bemerkung
de Ueberſetzers n ſeiner Einleitung bald mehrere ofleute des ſtolzen Ludwig
en edlen Dichter beſchuldigten, den König ſelbſt un dieſem Buche verurtheilt U
aben Schwere Ungnade war ſein Ohn.

Die Einkleidung des Stoffes in die heidniſche 2  orm der Göttermärchen
entſpra dem Geiſte der Renaiſſance, welcher der Verfaſſer angehörte. Unſerem
eſchmacke entſpricht ſie nicht Doch ſind die handelnden Perſonen un ihren
Grundſätzen keine eiden, ondern riſten Duft wahrer Poeſie ſtrömt
aus dem uche Dem Ueberſetzer anke ich, daſs eL uns den
Telemach ohne Abkürzungen gebra hat

Salzburg. Profeſſor ranz
13, Katholi  e Hauskatechismus. Von Dr. Rolfus,

geiſtl. ath und Pfarrer In Sasbach. ruck und Verlag von Benziger
und Comp Einſiedeln. ge 80 737 S Preis 6.—

Die Ordnung, E. der Hauskatechismus befolgt, iſt folgende: Erſtes
Hauptſtück: Vom Glauben Zweites Hauptſtück: Von den Geboten Drittes
Hauptſtück: Von der nade und den Gnadenmitteln, den Sacramenten der


